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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
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N 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 13. Februar 1862. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Wien, 12. Febr. In der heutigen Sitzung des Unter⸗ 
hauſes wurde bei Verhandlung der Strafgeſetznovelle der An⸗ 
trag der Regierung, Angriffe auf die Ehre des Reichsraths, 
der Landtage, der Behörden, der Armee, der einzelnen Mit⸗ 
glieder des Neichsraths und der Landtage, der öffentlichen 
Beamten, der Militärs, der Seelſorger bezüglich deren Be⸗ 
rufs handlungen, der Zengen und Sachverſtändigen bezüglich 
ihrer Ausſagen, von Amtswegen zu verfolgen, abgelehnt, un⸗ 
geachtet Staatsminiſter von Schmerling erklärt hatte, im 
Falle der Ablehnung für die Preßgeſetze und für das Straf⸗ 
verfahren in Preß angelegenheiten die kaiſerliche Sanction 
nicht beantragen zu können. 

ondon, 12. Febr. Die Dampfer „Bavaria“ und 
„North American“ ſind aus Newyork eingetroffen, letzterer 
mit Nachrichten vom 1. Februar. Einem Gerüchte nach 
hätte der Marineminifter feine Demiſſion gegeben. Die 
Unionsflotte hat von der Inſel Wilmington Beſitz genom⸗ 
men und ſomit die Verbindung zwiſchen dem Fort Pulaski 
und Savannah abgeſchnitten. General Beauregard iſt mit 
25,000 Mann nach Kentucky abgegangen. 

Der Wechjeleours auf London war in Newyork IIa, 
Geld flüſſig, Gold 31 Agio, Fonds flau, Illinois 60, Brot⸗ 
ſtoffe 40. 

Dresden, 11. Febr. Das Amendement auf verſuchsweiſe Einführung 
des in Köln feſtgeſtellten Vereins⸗Güter⸗Reglements auf ein Jahr, welches 
ei der außerordentlichen General⸗Verſammlung des Vereins deutſcher Eiſen⸗ 
bahnverwaltungen eingebracht wurde, und für welches ſich geſtern 131 gegen 
10 Stimmen entſchieden, geht von den kgl. preußiſchen Staatsbahnen aus 
und lautet im Weſentlichen: Das in Köln beſchloſſene Güter-Neglement und 
das dazu vereinbarte Uebereinkommen werden angenommen And ſteht es 
den einzelnen Verwaltungen frei, bis zum 1. Dezember d. J. auf eine Re⸗ 
viſion des § 1 anzutragen. Geſchieht dies, ſo hört die Wirkſamkeit mit dem 
1, April 1863 auf. Inzwiſchen iſt zum Zweck einer anderweiten allgemeinen 

ereinbarung eine außerordentliche General⸗Verſammlung zu berufen. Geht 
aber kein Antrag ein, ſo beſchließt die ordentliche General⸗Verſammlung in 
1863 über die definitive Annahme. Von den zehn diſſentirenden Stimmen 
haben die anweſenden ſchließlich ihre Zuſtimmung in Ausſicht geſtellt, jo daß 
eine Einstimmigkeit erwartet wird. Demzufolge iſt die Einführung des Re⸗ 
glements, in ſofern die Zuſtimmung eingeht, zum J. März beſchloſſen. 

Brüſſel, 12. Febr. Die „Independance“ ſagt: Der Prinz Napoleon 
hätte das Verlangen ausgedrückt, dem Adreßentwurf des Senats möge ein 
Paragraph beigefügt werden, der einen Tadel oder ein Bedauern ausſpreche, 
daß der Papſt ſich dem Vorſchlage Frankreichs Gehör zu geben geweigert 
habe. Da Troplong ſich dagegen erklärt hätte, werde der Prinz ſein Amen⸗ 
dement in der öffentlichen Sitzung des Senats einbringen. 

Naguſa, 12. Febr. Nach Berichten aus Trebigne vom 10. d. M. hat 
der Woywode von zrahowa, Dacovich, von der monkenegriniſchen Herrſchaft 
ſich losgeſagt und mit den Inſurgenten, deren Anzahl 5000 beträgt, ſich vers 
einigt. Bei Ceſtani haben zwei ernſte Zuſammenſtöße ſtattgefunden, bei 
denen 50 Türken kampfunfähig geworden ſind. Gegen die Montenegriner, 
von denen ſich 3000 in Carnitza⸗Scotza befinden, ſind zahlreiche türkiſche 
Truppen gejandt worden. Ein Angriff der Montenegriner auf Klobuk wurde 
von den Türken zurückgeſchlagen. 


Preuſen. 
Berlin, 12. Febr. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 
allergnädigſt geruht: dem Landrath v. Negelein in Labiau und dem 
Landrath v. Seeckt in Greifswald den Charakter als Geheimer Ne: 
gierungs⸗Rath zu verleihen. 3 
Am Eliſabet⸗Gymnaſium in Breslau ift die Beförderung des Kolla⸗ 
borators Dr. Wießner zum ordentlichen Lehrer genehmigt worden. 
Se. Maj. der König haben allergnädigſt geruht: dem Polizei⸗ 
Präſidenten Maurach zu Königsberg in Pr. die Erlaubniß zur An⸗ 
legung des von des Königs von Sachſen Majeftät ihm verliehenen 
Komthurkreuzes zweiter Klaſſe des Albrechts-Ordens zu ertheilen. 
[Lotterie.] Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 2ten Klaſſe 
125. königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel der Hauptgewinn von 10,000 Thlr. 
auf Nr. 71,779. 2 Gewinne zu 4000 Thlr. fielen auf Nr. 56,234 
und 78,911. 1 Gewinn von 2000 Thlr. fiel auf Nr. 55,223. 
1 Gewinn von 600 Thlr. auf Nr. 89,067. 4 Gewinne zu 200 Thlr. 
fielen auf Nr. 4582. 7460. 68,026 und 94,091; und 5 Gewinne 
zu 100 Thlr. auf Nr. 11,954. 18,399. 43,696. 56,926 und 64,639. 
K. C. Berlin, 12. 5 [Vom Landtage.] Der vorgeſtern einge⸗ 
brachte Antrag des Abg. Reichenheim geht dahin, „die Erwartung aus⸗ 
zuſprechen, daß die Regierung die nöthigen Einrichtungen treffen werde, um 
as Geſetz vom 3. November 1838 über die Eiſenbahn⸗Unternehmungen einer 
Revision, den gegenwärtig beſtehenden Verhältniſſen entſprechend, zu unter: 
zieben und im Wege der Geſezgebung zu reformiren.“ Die Motive heben 
die jetzt völlig veränderte Lage des Eiſenbahnweſens hervor; die Machtbe⸗ 
fugniſſe des Handelsminiſteriums gingen jo weit, daß fie die Concurrenten 
des Staates, die Privatbahnen in ihrer Exiſtenz gefährdeten (in Bezug auf 
die Aufnahme von Darlehen, auf Errichtung von Erneuerungsfonds, auf 
Normirung der Bahngelds⸗Tarife, Feſtſetzung der Dividende, Feſtſetzung und 
erekutiviſche Beitreibung von Strafen u. dgl.); ferner ſei das Miniſterium 
in ſeiner Eigenſchaft als Aufſichtsbehörde über die Eiſenbahnen häufig Richter 
In ſeiner eigenen Sache. Durch Aufhebung des $ 6 des Geſetzes vom 30. 
Mai 1853 über die Eiſenbahnabgabe ſei nun zwar das Prinzip des jetzigen 
Syſtems ſchon beſeitigt, aber weitere Modifikationen in den eben angedeute⸗ 
ten Beziebungen thäten dringend Noth. — Der Antrag iſt von Mitgliedern 
aller liberalen Fraktionen unterſtützt. 5 
„Der vyn der Fraction Bockum⸗Dolffs ausgehende Antrag in der 
italieniſchen Frage lautet: „Das Haus der Abgeordneten wolle bei ließen, 
die Erklärung auszusprechen, es liege im Intereſſe Preußens, die Anerken⸗ 
nung des Königreichs Italien nicht länger zu verzögern. — Motive: Die 
gegenwärtige Lage der politiſchen Verhältniſſe.“ Der Antrag hat bereits in 
allen liberalen Fractionen zahlreiche Unterſtützung erhalten und wird über: 
morgen im Hauſe eingebracht werden. — 
[Der von der deutſchen Fortſchritts-Partei beabſichtigte 
trag in der deutſchen Frage] iſt geſtern definitiv feſtgeſtellt und 
lautet: „Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: 


n Erwägung 5 * ; 
I) daß das Recht des deutſchen Volkes auf ſtaatliche Einigung als 8 
teriſche Forderung feiner nationalen Exiſtenz und als Ergebniß ſeiner 
Geſchichte unbeſtreitbar feſtſteht, wie dies in der unter Zuſtimmun 
ſämmtlicher Regierungen geſchehenen Berufung der deutſchen National 
Verſammlung, in der von diefer eingeſetzten, von den Regierungen an⸗ 
erkannten Centralgewalt, endlich in der ebenfalls von derſelben beſchloſ⸗ 
ſenen Reichsverfaſſung ſeinen vollen Ausdruck gefunden hat; N 
daß bei der ſchwankenden politiihen Lage Europas die endliche Erfül⸗ 
lung dieſes Anſpruchs, ohne Gefährdung der Ehre, Macht und Sicher⸗ 
heit des engeren preußiſchen, wie des deutſchen Geſammt⸗Vaterlandes, 
nicht länger hinausgeſchoben werden darf; 
daß aus den Unterhandlungen der k. Staatsregierung über die Aende⸗ 


rung der Bundeskriegsverfaſſung, aus der mit Sachſen⸗Coburg⸗Gotha 
abgeſchloſſenen Militär⸗Convention, ſowie aus der an die kgl. ſächſiſche 

egierung gerichteten Note des Miniſters der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten vom 20, Dezember 1861 die Anerkennung der Nothwendigkeit 


einer militäriſchen, diplomatiſchen und parlamentariſchen Einigung der 

deutſchen Staaten gefolgert werden muß; 
4) daß Se. M. der König in der Thronrede die Abſicht ausgeſprochen hat; 
„zu Gunſten ſolcher Reformen der Bundesverfaſſung zu wirken, welche, 
den wirklichen Machtverhältniſſen entſprechend, die Kräfte des deutſchen 
Volks energiſcher zuſammenfaſſen und Preußen in den Stand ſetzen, 
den Intereſſen des Geſammt⸗Vaterlandes mit erhöhtem Nachdrucke för⸗ 
derlich zu werden“, — daß aber dieſe freudig vernommene Abſicht, zu⸗ 
nächſt nur durch Herſtellung des Bundesſtaaks innerhalb des beſtehen⸗ 
den völkerrechtlichen Bundes erreicht werden kann; 
daß auch die wichtigen Fragen über die materiellen Intereſſen der Na⸗ 
tion, welche in dem bisherigen, auf das Prinzip des Staatenbundes 
gegründeten Zollverein nur ungenügend gewahrt wurden, ibre praktiſche 
Lung einzig in einem Bundesſtaate finden, in welchem bei Beſtimmung 
der Handelspolitik Deutſchlands der deutſchen Volksvertretung die ver⸗ 
faſſungsmäßige Mitwirkung geſichert wird; 
daß der ohnehin nur thatſächlich beſtehende Bundestag das geeignete 
Feld für Verhandlungen zu dieſem Zwecke nicht bietet, und daß von 
Unterhandlungen mit den deutſchen Regierungen überhaupt nur dann 
ein Erfolg zu erwarten iſt, wenn auch die Volksvertretungen in den Ein⸗ 
191 ur politiſches und moraliſches Gewicht dafür in die Waag⸗ 
ſchale werfen; 
daß das letztere aber nur dann erwartet werden darf, wenn die königl. 
Staatsregierung, nach dem hochherzigen Vorgang der großherzoglich 
baden'ſchen Regierung, durch rückhaltsloſes Eingehen auf jenes berech⸗ 
tigte Verlangen des deutſchen Volkes, ſowie durch kräftiges Hinwirken 
auf den freiſinnigen Ausbau der preußiſchen Verfaſſung ſich die Sym⸗ 
pathien Deutſchlands zu erwerben verſteht; 
erklärt das Haus der Abgeordneten es für dringend geboten: 
1) daß die königl. Staatsregierung die volle Verwirklichung jenes unver⸗ 

äußerlichen Rechts der Nation offen als das Ziel ihrer Politik hinſtellt; 
2) daß fie vermöge der Machtſtellung Preußens, als des größten deutſchen 
Staates, feſt und beſtimmt, im Volksbewußtſein ihres deutſchen Berufs, 
die militäriſche, diplomatiſche und handelspolitiſche Führung in dem zu 
bildenden deutſchen Bundesſtaate, unheſchadet der inneren Selbſtſtändig⸗ 
keit der Einzelſtaaten, für die Krone Preußens in Anſpruch nimmt, zu: 
gleich aber für Freiheit und Recht der Nation durch eine deutſche Volks⸗ 


vertretung die unerläßlichen Garantien ſchafft.“ 
Motive: Die Erwägungen. 

Als Antragſteller iſt der Abgeordnete Schultze⸗Delitzſch unterzeichnet und 
wird als folder die Fraction der deutſchen Fortſchrittspartei vertreten. Im 
Hauſe wird der vorſtehende Antrag übermorgen eingebracht. 

Berlin, 12. Febr. [Vom Hofe.] Geſtern fand bei Ihren 
königlichen Maſeſtäten ein Diner ſtatt, zu welchem der Prinz 
Moritz von Sachſen-Altenburg, der Herzog von Valengay und einige 
andere hohe Perſonen geladen waren. Heute iſt Familien-Diner im 
königl. Palais zu Ehren des Geburtstags des Prinzen George königl. 
Hoh., dem beide königl. Majeſtäten ihre Glückwünſche perſönlich abge⸗ 
ſtattet und dabei auch den von Düſſeldorf eingetroffenen Prinzen Frie⸗ 
drich königl. Hoh. beſucht haben. — Das zunehmend günſtige Befinden 
Sr. königl. Hoh. des Fürften von Hohenzollern, Präſidenten des 
Staats⸗Miniſteriums, beſtätigen die neuerdings aus Hyeres eingetroffe⸗ 
nen Nachrichten. — Se. königl. Hoh. der Kronprinz, Höͤchſtwelcher 
ſeine erlauchte Gemahlin bis Düſſeldorf begleitet hat, iſt geſtern Abends 
9 Uhr mittelſt Extrazuges über Magdeburg und Köthen hierher zurück— 
gekehrt. — Heute Vormittags 11 Uhr fand im Hotel des Handels⸗ 
miniſteriums eine Staatsminiſterialſitzung ſtatt. 

Berlin, 12. Febr. [Ueber die ſchon erwähnte badiſche 
Depeſche] vom 28. Januar enthält die „Köln. Ztg.“ weitere Mit 
theilungen. Danach iſt in derſelben geſagt, vaß an die deutſchen Ne: 
gierungen die „ernſte Aufforderung“ ergeht, eine „wirkſame Organi⸗ 
ſation“ des Bundes ins Auge zu fallen und endlich eine Frage, welche 
die „beiten Köpfe“ des deutſchen Volkes bewegt, auch geſchäftlich an⸗ 
zufaſſen; fie ſollen einſehen, daß nur „allſeitige Opferbereitwilligkeit “ 
helfen kann, daß nicht in „kurzſichtiger Engherzigkeit“ an particularen 
Befugniſſen feſtgehalten werden darf. In dem Beuſt'ſchen Projekt ac: 
ceptirt Baden das Zugeſtändniß des Reformbedürfniſſes; in dem Vor⸗ 
ſchlag einer interimiſtiſchen Executiobehörde ſieht es eine Anerkennung 
des Gedankens, daß eine Unterordnung der deutſchen Regierungen un- 
ter eine derartige Exekutive ſtattfinden könne, ohne Aufopferung der 
Souveränetät; die projektirte Scheinvertretung des Volks nimmt 
Baden als Keim zu weiteren Schritten, zur Ausſtattung dieſer Volks⸗ 
vertretung mit wahrhaft conſtitutionellen Funktionen. Aber 
damit iſt die Sache nicht abgethan; ein tiefer Gegenſatz 
trennt die Regierungen; die von den einen vertretene 
Idee eines Bundesſtaats wird von den anderen als Revolu— 
tion bezeichnet. Die entſcheidende Frage muß ſein: Was nützt dem 
geſammten Vaterlande? Eine große nationale Bewegung geht durch 
Deutſchland; ſie verlangt für die Nation als Ganzes eine wahrhafte 
Vertretung und dadurch Sicherung für den Einzelnen wie für Alle. 
Dieſe Bewegung ift „ ſittlich wie geſchichtlich begründet und berechtigt“. 
Bleibt der „tiefe Unmuth“ über den jetzigen Zuſtand beſtehen, ſo können 
die Erſchütterungen von 1848 ſich wiederholen. Die Erinnerung an 
die frühere Form der nationalen Einheit wirkt mit in dieſer Bewe⸗ 
gung; der Bundesverfaſſung, die ſich ſelbſt nur als ein proviſoriſcher 
Erſatz für jene Form giebt, it man überdrüſſig; aus politiſcher Klug: 
heit und aus „politiſchem Gewiſſen“ müſſen die Regierungen der na: 
tionalen Bewegung fordernd entgegen kommen, wollen fie nicht die 
„bewußten Urheber“ der etwa eintretenden ſchlimmen Folgen werden. 
Deutſchland muß ſich „definitiv konſtituiren“. 


Deutſchla u d. 


München, 10. Febr. [Franz II.] Bezüglich der Nachricht von 
der angeblichen Sendung eines franzöſiſchen Kriegsſchiffes nach Civita⸗ 
vecchia läßt ſich die „A. A. Ztg.“ aus München ſchreiben, daß Kaiſer 
Napoleon allerdings den Rath ertheilt habe, der König beider Sicilien 
möchte Rom verlaſſen, und daß für dieſen Fall die königliche Familie 
fi) eventuell eines franzöſiſchen Kriegsſchiffes bedienen mochte, welches 
der Kaiſer ihr gern zur Verfügung ſtelle. Ueber die Abſichten und 
Beſchlüſſe des Königs Franz II. in dieſem Betreff iſt man aber hier 
ohne alle Nachricht, fo daß die franzöſiſche Mittheilung mit aller Vor⸗ 
ſicht zu beurtheilen iſt. 

Deſſau, 10. Febr. [Eröffnung des Landtages.] Ueber 
die heutige Eröffnung der diesjährigen Verſammlung der Stände des 
Herzogthums Deſſau, welche bei Verhinderung des erſten herzoglichen 
Landtags⸗Commiſſarius, des Oberlandesgerichts-Präſidenten Sintenis, 
durch Ober-Staatdanwalt Lagemann geſchah, wird in der „Magdb. 3.“ 
Folgendes berichtet: 

„Das erſte Geſchäft, welches die Verſammlung fofort erledigte, war die 
Prüfung der Wahl des Rechtsanwalts Lezius aus Köthen, welche als giltig 
anerkannt wurde. Dieſe Wahl erfolgte am 31. Oktober v. J., ſomit nach 
der in Köthen eingetretenen Bewegung, und im Sinne der liberalen Partei, 
welche die Rechtsbeſtändigkeit der früher zwiſchen Fürſt und Volk vereinbar⸗ 
ten und ſodann einſeitig faktiſch beſeitigten Verfaſſung und die Rechtsungil⸗ 


So 
— 


er) 
— 


Sr 
— 


— 


tigkeit der ſpäter eingeführten Landſchaftsordnung behauptet. Daher nahm 
der Abg. Lezius ſofort nach jener . ſeiner Wahl das Wort. 
Er bemerkte zuerſt, daß es ihm unnöthig erſcheine, die rechtliche Ueberzeu⸗ 
gung, daß die „früher vereinbarte Verfaſſung mit den verfaſſungsmäßig ſtatt⸗ 
gefundenen Abänderungen wider Recht faktiſch beſeitigt ſei und daher 
noch heute zu Recht beſtehe“, daß aber die Landſchafts⸗Ordnung 
von 1859 und damit die gegenwärtige Verſammlung als zu Recht 
beſtehend nicht anerkannt werden könne, hier gründlich zu motiviren, 
da dieſe Fragen bereits genügend erörtert ſeien; er mahnte drin⸗ 
gend, die köthenſche Bewegung, welche von einer Partei als radikale Schild⸗ 
erhebung dargeſtellt werde, nicht in ſolcher Weiſe zu verkennen, und ver⸗ 
ſicherte, daß „loyaler Sinn, höchſte Achtung vor Geſetz und Recht, beſonnene, 
von aller Gehäſſigkeit freie Auffaſſung und vor allem eine opferfähige Liebe 
u dem Landesherrn“ Gemeingut der Geſinnungsgenoſſen ſei; er keferirte 
19 unter Ueberreichung der betreffenden ſchriftlich abgefaßten Erklärung, 
daß er in der unmittelbar vor ſeiner Wahl ſtattgefundenen Vorverſammlung 
aller Wähler die Erklärung abgegeben habe, „daß er die Landſchafts⸗Ord⸗ 
nung von 1859 als zu Recht beſtehend nicht anerkennen könne, vielmehr da⸗ 
für halte, daß die frühere vereinbarte Verfaſſung mit den in Befolgung der⸗ 
ſelben erreichten Abänderungen die rechtliche Grundlage der politiſchen Ver⸗ 
hältniſſe von Anhalt⸗Deſſau⸗Köthen bilde; daß er ſelbſt bei der nicht wegzu⸗ 
leugnenden faktiſchen Ein⸗ und Durchführung der Landſchaftsordnung eine 
auf ihn fallende Wahl zum Landtags⸗Abgeordneten nur in dem Sinne und 
mit der Maßgabe anzunehmen vermöge, daß dadurch die Rechtsbeſtän⸗ 
digkeit der Landſchaftsordnung verneint und er als Abgeordneter 
nicht zu einer Wirkſamkeit innerhalb derſelben, ſondern zu einer Ver⸗ 
wahrung gegen deren Rechtsbeſtändigkeit verpflichtet werde, daß er aus⸗ 
drücklich alle diejenigen, welche eine andere Wirkſamkeit von dem Abgeord⸗ 
neten ausgeübt wiſſen wollten, davon zurückhalten müſſe, ihm ihre Wahl⸗ 
ſtimmen zu geben“; er erfülle daher jetzt die gegen ſeine Wähler übernom⸗ 
mene Verbindlichkeit, indem er hiermit gegen die Rechtsbeſtändigkeit der 
Landſchaftsordnung „förmlich und feierlichſt“ Rechtsverwahrung einlege, und 
da ſeine Aufgabe als Abgeordneter damit erfüllt ſei, ſo lege er hiermit ſein 
Mandat nieder. Er wiſſe zwar, daß es auch im Schooße dieſer Verſamm⸗ 
lung Abgeordnete gebe, welche ſeine obige rechtliche Ueberzeugung theilten, 
die aber bei dem faktiſchen Beſtande der Landſchaftsordnung als Abgeord⸗ 
nete nützlich wirken zu können glaubten; er theile dieſe Anſicht nicht. Le⸗ 
zius entfernte ſich hiernach aus dem Verſammlungslokal. Zu bemerken iſt, 
daß bald nach dem Beginne der obigen Rede der herzogliche Landtags⸗Kom⸗ 
miſſar den Antrag ſtellte, dem Redner das Wort zu entziehen, daß aber nach 
einer energiſchen Erwiderung des Abgeordneten Holzmann der Landtag ein⸗ 
ſtimmig jenen Antrag des Landtags-Kommiſſars verwarf.“ 


Frankreich. 

Paris, 10. Febr. Zum Fould ' ſchen Finanzbericht vom 
20. Januar trägt der „Moniteur“ heute folgende, die ſardiniſchen 
Renten betreffende Erläuterungen nach: Die urſprünglich dem fran⸗ 
zöſiſchen Staatsſchatz überwieſenen ſardiniſchen Renten, welche einer 
ſeits die von der piemonteſiſchen Regierung zu entrichtende Kriegsent⸗ 
ſchädigung, andererſeits die Bürgſchaft für die Oeſterreich auf Sardi⸗ 
niens Rechnung zu zahlenden Vorſchüſſe darſtellten, belaufen ſich zu⸗ 
ſammen in Renten auf 9,162,458 Frs., in Kapital auf 160,254,105 
Frs. Ein Theil davon, nämlich 4,513,199 Frs. Renten (84,629,249 
Frs. in Kapital) iſt für den an den neu annectirten Departements 
(Savoyen und Seealpen) haftenden Theil der ſardiniſchen Staats- 
ſchuld zurückcedirt worden, fo daß dem Staatsſchatz nur die Renten 
im Kapitalbetrage von 75,624,856 Frs. zur Verfügung bleiben. Der 
an Oeſterreich gezahlte Vorſchuß betrug 102,500,000 Frs.; der 
Staatsſchatz hatte alſo, bevor er die Renten begab, einen Unterſchuß 
(decouvert) von 26,875,144 Frs. Die begebenen Renten brachten 
dann ein Capital von 63,819,939 Frs. ein, d. h. 11,804,917 Frs. 
weniger, als das urſprüngliche Capital betrug, fo daß alſo das ges 
ſammte Decouvert 38,680,061 Frs. ausmachen würde. Dazu kommen 
zwar noch 1,200,000 Frs., welche an die auf den Ertrag der ſardi⸗ 
niſchen Renten angewieſenen Donataires von Fontainebleau zu zahlen 
ſind; aber es gehen auch andererſeits 5 Mill. in Abrechnung, welche 
bei der Entſchädigung des Monte di Milano Oeſterreich zur Laſt fal⸗ 
len. So ſtellt ſich das ganze Decouvert auf 34,880,051 Frs., und 
iſt, wie man aus Vorſtehendem ſich überzeugen ſoll, hauptſächlich da⸗ 
durch entſtanden, daß für Savoyen und Nizza ſo viel hat rückgezahlt 
werden müſſen. 


Groſ brit an nien. 

London, 10. Febr. [Heiraths-Vertrag. — Zur Erinne- 
rung an Prinz Albert.] Beiden Häuſern des Parlaments iſt auf 
Befehl der Königin der zwiſchen Ihrer Majeftät und dem Großherzog 
von Heſſen abgeſchloſſene, die Vermählung der Prinzeſſin Alice mit 
dem Prinzen Ludwig von Heſſen betreffende Vertrag vorgelegt worden. 
Derſelbe iſt aus London, 14. Aug. 1861 datirt, vom Erzbiſchof von 
Canterbury, dem Lord-Kanzler, Lord Granville, dem Herzog von New⸗ 
caſtle, Lord Ruſſell, Lord Palmerſton, Sir G. C. Lewis und dem 
Grafen Karl von Goͤrz unterzeichnet und beſteht aus neun Artikeln, 
die ſich faſt ſämmtlich auf Geld-Arrangements beziehen. Die Koſten 
des Haushaltes des zukünftigen Ehepaares ſollen aus der auf jährlich 
40,000 Gulden feſtgeſetzten Appanage des Prinzen Ludwig und den 
Zinſen der ſich auf 30,000 Pfd. St. belaufenden Mitgift der Prin⸗ 
zeſſin beſtritten werden. Außerdem erhält die Prinzeſſin von ihrer 
Mutter jährlich 6000 Pfd. St. zu ihrem eigenen beſonderen Gebrauch. 

Nachträglich eitiren wir hier aus der Adreßdebatte im Oberhauſe eine 
Stelle aus Earl Ruſſell's Rede über den verſtorbenen Prinzen Albert, 
und zwar nach ſtenographiſchen Berichten, weil ſie von verſchiedenen 
unſerer Journale verſchieden gedeutet wird, und weil ſie verdient, in 
weiteren Kreiſen bekannt zu werden. Der engliſche Staats⸗Secretair 
des Auswärtigen ſagte: „Ich glaube, daß Diejenigen, welche, wie ich, 
die Haltung der Monarchin während der letzten 20 Jahre beobachtet 
haben, mit mir übereinſtimmen werden, daß in dieſer Beziehung eine 
große und höchſt erfreuliche Aenderung im Vergleich mit früheren Re⸗ 
gierungen eingetreten iſt. Gar oft geſchah es ehedem, daß, wenn ein 
Souverain ſich im Widerſpruch gegen gewiſſe, von einem Theile ſeiner 
Unterthanen verfochtene politiſche Grundſätze befand, er die eine Partei 
begünſtigte, während er die Gegenpartei in entſchiedenen Bann that. 
Die Folge derartiger Parteinahme, die Wirkung derartiger Gunſtbezei⸗ 
gungen — wir ſahen fie beim Regierungsantritte des Hauſes Hannover 
den Whigs, unter anderen Regierungen der Gegenpartei zu Gute kom⸗ 
men — zeigten ſich darin, daß ein Theil der Unterthanen des Souve⸗ 
rains eine gewiſſe Bitterkeit und Gereiztheit fühlte, die unter anderen 
Umſtänden nicht dageweſen wäre. Nun kenne ich zufällig aus dem Munde 
des Prinzen ſelber feine Anſichten über dieſen Gegenſtand. Es find erſt 
wenige Monate verfloſſen, da machte er mir gegenüber die Bemerkung, 
wie man doch allgemein glaube, daß es nur Eine Veranlaſſung gebe, 
wo einem engliſchen Souverain entſchiedene Machtvollkommenheit zu⸗ 
ſtehe, nämlich bei der Wahl ſeines erſten Miniſters. Der Prinz be⸗ 
merkte, ſeiner Meinung nach ſei das nicht die Gelegenheit, in welcher 
der Souverain maßgebend beſchließen oder entſcheiden könne (exercise 


a control or pronounce e decision). Wenn ein Minifter abge 
dankt habe, weil er ſich nicht im Stande fühlte, länger an der Spitze 
der Regierung zu ſtehen, gebe es jederzeit eine andere Partei, bereit, 
die Verantwortlichkeit der höchſten Aemter zu übernehmen und muth⸗ 
maßlich auch das Vertrauen des Landes zu gewinnen. Iſt aber, fuhr 
er fort, die Stellenübertragung einmal geſchehen, dann ſei es ſeine 
Anſicht, daß der Souverain, ohne Rückſicht auf die Partei, welcher der 
neue Miniſter angehört, mit dieſem in der vertrauensvollſten und rück⸗ 
haltsloſeſten Weiſe die etwa vorzuſchlagenden Maßregeln, die Zuſtände 
des Landes und die eventuellen Ereigniſſe beſprechen müſſe, daß, ab- 
geſehen von allen Parteiſtandpunkten, das äußerſte Zutrauen zwiſchen 
dem Monarchen und dem Miniſter beſtehen müſſe, der im Parlament 
als der ſichtbare Träger der Gewalt auftrete. Dieſer Anſicht, von 
welcher die Königin, gleichwie dies bei dem Prinzen der Fall war, be⸗ 
feelt iſt, ſchreibe ich zum großen Theil die Erſcheinung zu, daß ſich in 
keiner Partei unſers Landes ein Gefühl der Bitterkeit wegen politiſcher 
Ausſchließung zeigt, daß alle Parteien während der letzten 20 Jahre 
einig waren, der Monarchin wohlverdiente Huldigung darzubringen, 
und daß das Land die Wohlthaten der weiſen Rathſchläge erntet, welche 
der Krone durch den Prinz⸗Gemahl ertheilt worden waren.“ 
Am Sonnabend Abend hatten die Beiträge für das Prinz Albert: 
Denkmal die Summe von 27,700 Pfd. St. erreicht. 5 
Rußland. 


Petersburg, 3. Febr. [ Finanzielles. 
Nummer der „Senatsztg.“ meldet, hat der Kaiſer „in Folge der Ber: 


änderungen im Programme der Fahrten der Schiffe für das Jahr 


1862“ angeordnet, daß 6000 Matroſen zeitweilig beurlaubt werden. 

Der „Nord. Poſt“ zufolge hat der Kaiſer die Summe von fünf 
Mill. Rubeln zur Unterſtützung für Gutsbeſitzer angewieſen, welche nach 
der zehnten Volkszählung weniger als 21 Leibeigene männlichen Ge- 
ſchlechts beſeſſen haben. 

Das geſtrige „Journal“ entbält einen längern Artikel, in welchem 
es zu dem eben veröffentlichten Budget Erläuterungen zu geben, und 
über die finanzielle Lage des Landes zu beruhigen verſucht. Das De⸗ 
fieit von 15 Mill., welches nur durch die disponiblen Mittel aus der 
45 prozentigen Anleihe vom Jahre 1860 gedeckt wird, koͤnne um fo 
weniger beunruhigen, als mehrere Einnahmezweige künftig unfehlbar 
einen größern Ertrag liefern müſſen, während andererſeits mehrere 
Ausgaben nur momentane ſeien. In Bezug auf die Koſten der 
Kriegs⸗ und Marineverwaltung und der Staatsſchuld, welche fait 3 
der Einnahmen abſorbiren, tröſtet ſich das „Journal“ damit, daß es in 
dieſer Beziehung in Rußland nicht ſchlimmer ſtehe, als in andern 
Staaten, z. B. in Oeſterreich, Frankreich, Spanien und England. — 
Uebrigens war die Veröffentlichung des Budgets der letzte Akt des 
Finanzminiſters Knjaſchewitſch, denn ſchon am 4. d., dem Tage nach 
Unterzeichnung des Budgets, erhielt er die erbetene Entlaſſung aus 
dieſem Amte, unter Ernennung zum Mitgliede des Staatsraths und 
des Finanzcomite's. Zum Verweſer des Finanzminiſteriums iſt (wie 
bereits gemeldet) der Staatsſekretär Reutern ernannt worden. 

St. Petersburg, 7. Febr. [Uniformirung — Weib⸗ 
liche Studenten. — Kaviar.] Die bereits erwähnte Anordnung 
in der Uniformirung iſt entſchieden und wird allmählich eingeführt. 
Der Uniformſchnitt bleibt derſelbe, nur verſchwinden die Achſelklappen 
von farbigem Tuch und werden durch andere von grünem Tuch mit 
den Regiments⸗Nummern erſetzt. Die weſentliche und ſo erwünſchte 
wie zweckmäßige Reform trifft die ungeſchickte, ſchwere, unpraktiſche 
Kopfbedeckung mit Pickelhaube, Helm, Tſchako, Bären- und Huſaren⸗ 
mütze; ſie wird abgeſchafft und erſetzt durch die leichte, weiche algieriſche 
Mütze von dunklem Tuch und abſtehendem Schirm für Gala- und außer: 
dienſtliche Tracht. Zur erſteren wird ein Adler daran feſtgeſteckt. Die Mütze 
wiegt um zwei Pfund leichter, als die bisherigen Kopfbedeckungen. 
Der Ranzen wird weicher, bequemer und die Bruſt weniger geni⸗ 
rend aufgeſchnallt, die Patrontaſche durch eine kleine Handtaſche erſetzt. 
Der Fortſchritt in der Richtung, die phyſiſche Kraft des Soldaten von 
der Beengung ſo viel als möglich zu befreien, iſt der leitende Gedanke 
bei allen dieſen Verbeſſerungen. — Zu den Haupt⸗Tagesfragen zählt 
augenblicklich die ſehr lebhaft ventilirte Zulaſſung des weib⸗ 
lichen Geſchlechts zum Studium auf Univerſitäten, ob 
dieſelben um gelehrte Grade ſich bewerben und welchen Facul— 
täten ſie ſich widmen dürfen. Die bisher bekannt gewordenen 
Gutachten gelehrter Corporationen äußern ſich zuſtimmend unter ge: 
wiſſen, unweſentliche Beſchränkungen involvirenden Bedingungen. — 
Das für den kaiſerl. Hof ſeit Paul J. alljährlich beſtimmte und hier 
eintreffende „Kaviar⸗Geſchenk“ der uralſchen Koſacken iſt durch 
einen reichen Störfang auf einer Strecke von 14 Werſt unterhalb 
Uralsk zuſammengebracht und unter Oberleitung eines Offiziers be: 
fördert worden. Der Fang lieferte 1362 Stück Störe ohne und 588 
mit Rogen, wovon 6 Tonnen a 4½ Pud und 419 Tönnden à 15 
Pfund Inhalt mit dem delicateſten Caviar angefüllt wurden. (B. Z.) 


Ain Breslau, 13. Febr. [Sprengverſuche in Maltſch.] 
Wie uns von da mitgetheilt wird, hat Se. Exc. der Hr. Oberpräſident 
Frhr. v. Schleinitz Pionniere aus Neiffe requirirt, (f. das heutige Mor: 
genbl. d. Bresl. 3.) um die hier ſtattgefundene Eisverſetzuug gewalt⸗ 
ſam zu käften, und iſt bereits von daher geſtern Früh ein Offizier ein⸗ 
getroffen, die nöthigen Vorarbeiten zu leiten. Nachmittags ſollte ihm 
ein ganzes Commando, mit Sprengmaterial verſehen, folgen. Während 
oberwärts der Strom raſch fällt, läßt ſich hier nur ein zollweiſes Ab⸗ 
er deſſelben wahrnehmen; in dem Theile der Oder hier, wo ſich 
dis bekannte Eisverſetzung gebildet, wollen die Waſſer noch gar nicht 
abnehmen und hält ſich dort ihr Stand auf derſelben beträchtlichen 
Höhe der letzten Tage. Die von Sr. Excellenz getroffenen Maßnahmen 
haben in der Niederung einen ſehr günſtigen Eindruck gemacht und 
ſehr viel zur Beruhigung der bedrängten Bewohner derſelben, ſo wie 
hierorts ſelbſt beigetragen. Freilich iſt alle Gefahr noch nicht vorüber, 
da dieſelbe bei einem rapide eintretenden Thauwetter und dem obenein 
ziemlich reichlich gefallenen Schnee nur deſto gefahrdrohender uns 
wieder nahe treten könnte. — In den letzten Tage ſind durch den 


hieſigen Strommeiſter bereits Sprengverſuche gemacht worden, 


die, wenn auch nicht in großartigem Maßſtabe angelegt, doch immer⸗ 

hin ein günſtiges Reſultat ergaben. Wenn jetzt jene Sprengverſuche 
vereint mit dem hier erwarteten Militär gemacht werden, ſo dürfte 
die gute Wirkung nicht ausbleiben. 


— Breslau, 13. Febr. [Eiſenbahnverſpätung.] Die Correſpon⸗ 
denz aus Wien und Krakau iſt bei dem geſtern Abend um 9 Uhr hier 
angekommenen wiener ee ausgeblieben, weil die Eiſenbahnzüge aus 
Wien und Krakau den Anſchluß in öſterr. Oderberg reſp. Myslowitz an 
den betreſſenden Zug nicht erreicht haben 


Breslau, 13. Febr. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Sandſtraße 
Nr. 5 drei Stück Glaskufen mit Zinkdeckeln, von letzteren trug eine den 
Namen Jeanette, die beiden andern die Buchſtaben C. S. und reſp. S. K.; 
Reuſcheſtraße Nr. 64 ein meſſingens Plätteiſen; auf dem Neubaue in der 
verlängerten Tauenzienſtraße ein brauner Düffelrock mit ſchwarzem Sammt⸗ 
Kragen und ſchwarz und weiß karrirtem Parchentfutter; außerhalb Breslau 
einem Tuchhändler gehn Stück blaue und ſieben Stück ſchwarze Tuche. 
ae mit Beſchlag belegt wurden: ein einfaches meſſingenes Pet⸗ 
ſchaft, auf welchem die Buchſtaben S. R. in gothiſcher Schrift eingravirt 


Wie die neueſte 


Credit⸗mobilier⸗Aktien 772. 


Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 240. 


346 


ſind; eine gewöhnliche, ſchwarz lackirte, länglich viereckige Tabaksdoſe, auf gung, allerdings beinahe ſämmtlich matter, das Hauptgeſchäft aber concen⸗ 


deren 
Zeichen befindet. 5 

Als herrenloſes Gut iſt an die Polizeibehörde eingeliefert worden: ein 
are hölzernes Brühſchaff und ein Handkorb von Weidenruthen; gedachte 


egenſtände find zur Zeit des Eliſabetmarktes im vorigen Jahre durch einen | — 


ungekannten Knaben in einem Hauſe der Kloſterſtraße eingeſtellt, von letz⸗ 
terem aber nicht wieder abgeholt worden. 

Verloren wurden: ein mit ſechs Atteſten verſehenes, auf Louiſe Tielſch⸗ 
ner lautendes Geſindedienſtbuch, und ein Biſam⸗Pelzkragen mit rothſei⸗ 
denem Futter. ; 

Gefunden wurde: eine Kriegsdenkmünze von 1814. 

[Hundefang.] Fur: Laufe voriger Woche find hierorts durch Scharf⸗ 
richkerknechte 8 Stück Hunde eingefangen worden. Davon wurden aus⸗ 
gelöſt 3 Stück, die übrigen 5 Stück wurden noch am 10ten d. M. in der 
Scharfrichterei in Verwahrung gehalten. (Pol.⸗Bl.) 
> [GeneralsBerfammlung des Vereins für Stenographie 
nach he 
einiger neuen Mitglieder, die zweite Nummer der in Roſtock erſcheinenden 
„Unterhaltungsblätter ꝛc.“ vor, deren Schrift⸗Ausführung ausgezeichnet ge⸗ 
lungen iſt; — desgleichen ein neues von Wernicke herausgegebenes Ver⸗ 
zeichniß der Wort⸗Siegel, Monogramme ꝛc. des Stolze ſchen Syſtems. Lieute⸗ 
nant Halleiſer in Schweidnitz berichtet viel Erfreuliches über feine Thä- 
tigkeit für Stenographie daſelbſt. „Der Bund der geflügelten Feder“ (in 
der Lauſitz 2c.) läßt eine neue Zeitſchrift für Stenographen — „die Warte“ 
— als Bundesorgan für ſeine Mitglieder erſcheinen. Am 9. Januar hat 
der Vorſitzende einen neuen Curſus für Stenographenſchüler mit 28 Theil⸗ 
nehmern begonnen. Lehrer Heidrich theilt die Nachricht von dem Tode 
eines eifrig geweſenen Stenographen — des Kreisgerichts-Rathes von 
Tſchirſchky — mit und legt die erſte Nummer feiner „Unterrichtsbriefe“, 
welche bereits vielen Beifall auch in der Provinz gefunden haben, den Mit- 
gliedern zur Anſicht vor. 


= ch = Oppeln, 12. Febr. [Eisverſtopfung.] Eine zwi⸗ 
ſchen Wengern und Biadacz eingetretene Eisverſetzung in der Mala⸗ 
pane hat dieſelbe aus ihrem Bett getrieben, wodurch der untere Theil 
des Dorfes Kollano witz vollſtändig unter Waſſer geſetzt iſt. Der 
Andrang deſſelben erfolgte mit ſolcher Vehemenz, daß die Bewohner 
der dortigen Häuſer nur mit Noth ſich und ihr Vieh retten, und ſonſt 
faſt Nichts mit ſich nehmen konnten. 89 Perſonen ſind obdach⸗ 
los geworden und haben einſtweilen in dem höher gelegenen Theile 
des Dorfes untergebracht werden müſſen. Das Waſſer, welches bis 
über die Tennenwände der Scheunen eingedrungen iſt, 
ſteht in letzteren gefroren feſt und verdeckt die Habe der Unglücklichen; 
die Gehöfte müſſen mit großer Mühe aufgeeiſet werden. Die in Folge 
des Froſtes noch jetzt beſtehende Eisverſtopfung erſtreckt ſich beinahe auf 
3000 Schritt. Bei dem heute eingetretenen Thauwetter wollen wir 
hoffen, daß es Menſchenkräften gelingen möge, fernere Gefahr für die 
verunglückte Gemeinde zu befeitigen; es find zur Zeit 300 Arbeiter an 
den Unglücksſtätten in Thätigkeit. — Nach heut eingegangenen Nach⸗ 
richten iſt einer der bei Beraubung der Neuſtadt-Oppelner Poſt 
am 4. d. M. betheiligten Thäter in Neiſſe von der Polizei⸗ 
Behörde aufgegriffen worden und hat bereits ſeine Theil⸗ 
nahme eingeſtanden. Die Verhandlungen ſind der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft zu Neuſtadt übergeben. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


3 | Barometer | Luft- Allgemeiner 
Stationen. bei 0 Gr. R.] Temperatur. Wind. | Witterungs- 
Par. Maß. | Reaumur. Zuſtand 
Wien 28 3,96 | —77 NNW. I. Bedeckt. 
Se Paris 28 6,89 | --3,8 NNO. 1. Heiter. 
De) Greenwich 28 6,18 | +10 | NND. 2. Bewölkt. 
S Petersburg... . 2710,02 —4,5 W. 3. Bedeckt. Schnee. 
22 Moskau = _ = = 
So Madrid 23 1,88 10 NND. 1. Heiter. 
2 Berlin es 27 11,00 +1,1 N. 2 Trübe. 
Königsberg.... 27 10,02 —0,2 | W. 1; Bedeckt. 
Fa Breslau 27 6,30 0,0 W. 1. Bedeckt. 
GE in 2711,53 724 | NW. 1. Schnee. Reif. 
So Frankfurt a. M.] 2710,38 | — 1,0 — Schnee. 
Breslauer Sternwarte. 
12. Febr. 10 U. Abds.] 27 7,28 —1,6 W. 2. Trübe. 
13. Febr. 6 U. Morg.] 27 7,35 —18 NW. 1. Trübe. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 12. Febr., Nachm. 3 Uhr. Die Rente begann zu 71, 25, fiel 
auf 71, 22, ſtieg auf 71, 35 und ſchloß bei geringem Geſchäft feſt zu dieſem 
Courſe. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 93 4 eingetroffen. Schluß⸗ 
Courſe: Zprz. Rente 71, 35. 4½ prz. Rente 100, 30. Zprz. Spanier 48. 
Iprz. Spanier —. Silber⸗Anleihe —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 511. 
Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien 550. Oeſterr. 
Credit⸗Aktien —. 4 ; 

London, 12, Febr., Nachm. 3 Uhr. Silber 61%. Conſols 93. Iproz. 
Spanier 434. Mexikaner 34%. Sardinier 79%. Sproz. Ruſſen 99. 
41 prz. Rufen 92%. { 

Wien, 12, Febr., Mitt. 12 Uhr 30 M. Börfe ziemlich feſt. 5proz. 
Metall. 70, 75. 4 proz. Metall. 62, 50, Bank⸗Aktien 838. Nordbahn 
215, 90, 1854er Looſe —, —. National⸗Anleihe 84, 50. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Aktien⸗Cert. 280, Creditaktien 201, 80. London 137, 10. Hamburg 
102, 25. Paris 54 40. Gold —, —. Silber .—. Eliſabetbahn 160, —. 
Lomb. Eiſenbahn 275, — Neue Looſe 125, 75. 1860er Looſe 91, 80, 

rankfurt a. M., 12. Febr., Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. Oeſterrei⸗ 
chiſche Effekten in Folge niedrigerer wiener Notirungen rückgängig. Schluß⸗ 
Courſe: Ludwigshafen Bexbach 1314. Wiener Wechſel 85 . Darmſt. 
Bank⸗Aktien 204%, Darmſt. Zettelbant 24914. Fyrz. Met. 48 . 4K prz. 
Metall. 43%. 1854er Looſe 63. Oeſterkeichiſche National⸗Anleihe 59. 
. Oeſterr. Bank⸗Antheile 706. 
Oeſterr. Credit⸗Aktien 17044. Neueſte öſterr. Anleihe 66. Oeſterr. Eliſabet⸗ 
bahn 114½. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 26. Mainz⸗Ludwigsh. Litt. A. 118%. 

e 12. Febr., Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. Im Laufe der 
Börſe rückgängig. Sluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 60. Oeſterr. Credit: 
Aktien 72%. Vereinsbank 101%. Norddeutſche Bank 94½. Rheiniſche 
93. Nordbahn 58%. Disconto — Wien —, . Petersburg —. 

Hamburg, 12. Febr. [Getreidemarkt.] Weizen loco und ab 
auswärts ſtille und unverändert. Roggen loco ſtille, ab Königsberg pr. 
geabiabr 86—87 einzeln käuflich. Oel vr. Mai 27%, pr. Oktbr. 26%. 


In der Februar⸗Sitzung legt Adam, nach Aufnahme? 


Deckel, welcher mit Silber ausgelegt, ſich ein ſilbernes Plättchen ohne | trirte ſich in ihnen, vorzüglich in Genfer Creditaktien, die übrigens nur mit 


ſteigenden Courſen verkehrten. (B.- u. 9.3.) 
Berliner Börse vom 12. Februar 1862. 


Fonds- und Geidesuzse. . 
Freiw. Stasts-Anleike 4% 2½ B. — 175 
ke 0 8 1 \ 1 Gb gen K. 2778 
52, 64, 68, 66, BIS LINZ bz. dito Prior A. 

diso 1255 7 100%, dz. dito Prior E. — 275 

dito 185€) 5 188% ba. dito Prior G. 4 
3saate-Schuld-Sch, . 3% P03, bz dito Prior D | 24 
Prärm.-Anl. von 1865 3 122½ bz dito Prior E. — 31 \ 
Borlinsı Stadt-Obi, „1444 1102% ba ito Prior F. — 4½% 

Kur- u. Neuiaärk.. 37 3%, bz Oppelr-Ternow. ! | 4 128% dz. 
ef dito dito 4 101% bz Prinz-W, (St. ) 1 468 B. 
8 Pommersche. . 541075 Bhsinischo ».... Ay 4 3 4 #31, bz 
8 naunßs 107% B dito (St.) Pr. — 4 ff8 G. 
3 Foscnschs . 4 1103% @ dito Prior... 1— 403% E. 
dito 375088 G dito III. Em. | — 4% 8% bz. 
=; dito neus. — N45 91%, bz. Khein-Nahebahn | — 425% bz. 

Schlesische 3 e > Bulrort-Oreieid. 375 8 5% bz. 
Kur- u. Neumärk, 200% B. Starg.-Poroner . 3½ 1 92 etw. bz 
Pommersche 4 10% B Thüringer 6% 4 |114 bz. 
E Posen ache 4 08 bz. Wilhelms-Bahn — | 4 42 h. 
3 Preussi echo. 4 199% bz. dito Prior — 489 bz. 
5 | Westi. u. Rhein.. 4 |99%, E. dito III. Em. | — ‘44, |y6y, B 
— 1 *** n 197 dito Prior St. 4 87 55 
Schlesische dit | 4 
Lonisdor . — 109% 6 — 2 
Goldkronen . L. a Prouss, und zusl. Bank-Astion. 

isal 7 b Div. .- 

i Ausländisshe engen: N 

Vesterr, Metall. Ari. 5 52 ½ ba. Berl. K.- Veraz. 8 4116 0. 
ülto Bader Pr.-Aul. | A 63 B. Berl.-Hand.-Ges. ! 8½ 484 0. 
dito neue 100-fl.- L. — 62 B. Berl. W.-Cred. G- 6 
dito Nat.-Anleihs „| 5 Gdst. 462 ½ 867 J bz Brattsschw. Bank 44 19%, etw. be 
dito Bankn. n. Wr. — |74%, bz. remer „ 5 4 f 8. 
Ausg. engl. Auleihe .. 6 58% bz. Voburg. Gredit-A.) — 14 64¼% B., 
dito 5. Anleihe . . 5 65 ½ bz. Darmst, Zeftel-B. 2% 408% 8. 
dito polu. Sch.-ObL| 4 81% ba, Jarmat. Credb.-A.] 4 4 2½ bz u. G. 
Pola, Pfandbrief 4 Dose. Creditb.-A. — 4 % b 
dito III. Emm. .....| 4 181% 8 Dinc,-Um.-Anthi. | 51%. 4 91%, ba u G. 
oba. Obl. ä 500 Fi..| A 377 0 Genf. Creditb.- 4. 2 4 [43% a J a bz. 
to a 300 Pl. . 5 86 6. Geraer Bank.. 4 | 4 |18 etw. bz. 
dito à 200 Fl. % G. Hamb. Nrd. hans 4 4 % bz u, G. 
Poln. Bauknoten . . 941% ba n. B. „ Ver. „ 4 4 1 B 
Kurhose, 40 Thlv, . üs etw. bz. Aasınov, „ % Alsy 0 
Baden 35 Fl.. . . . - 1324, etw. ba. Leipziger | 3 47% bz 
— 5 Luxombrg. 7 4 92 6. 
Astien- Nous no. Magd. Priv. „ . 49 6. 
— — 3 8 4% bz. 

1 l nerva-Bw, =] — 6 27% B. 
asch.-Düsseld,..| 3 %%% 0 B. Oostar. Ordtb.-3. 8 5 744 24½ 
Aach.-Masiricht, | — | 4 1954, & 25 bz Pos. Prov.-Bank F 4 1941, B. 15 
Amst-Beötterdam) 6 | 4 0 b u uns. B. -Anth, 8 406 125. bz . 
Berg.-Märkische 5%| 410% bz Schl. Rank. Vor. | 5 4 |3!% bau. G 
Berlzu- Anhalter. 6%) 4 |136 a 15%, ba. Thüringer Bent ! 24, 4571 
Berlin-Hamburg. | 6%] 4 |117% 6. Weimar. Bank.. 4 40% ba. 
Borl.-Potad.-Mgd.! 3 | 4 158 im, 

Borlin-Btetiinor .| 6% 4 122 baz ; Woshsol-Oourse, 
ürsslau-Freibrg. | 5% 122 bz Amsterdam „41427 
Cöln-Mindener . 11024134, 116% ba. BR han 
brauz St.-Eisenb. 71 136 à 133%, br. Hamburg. 8. T. 181 bz. 
Ludw.-Bexbach. | 4 130 , b. D 2 M. 0 % ba. 
Masd.-Halberst.. 18, 4 [210 B. London 3 M. 6. 2% or 
1 — 0 45 B. M. 784½ bz. 
Mainz-Ludw. A, 117% bz 6 b. Währ. 8 
Mecklenburger . 2½ 4 155 4 544. ba ae 9 2 14 73 5 — 
Münster-Hammer] 4 | 4 [vS1, 6 9 M. 36.26 G 
Neinse-Brieger ..| 25 | 4 % d Leipzie ... 18 T. 0% @ 
Niederschles. . 448 B. N dito K. T0 % 
N.-Bchl.-Zweigb. 3 4 54½ br, la M. 68.26 6. 
Nordb, (Fr.-W.) 446% & 59 bz. Potoreburg un. .... [3 W. 3 ½% bz. 3 M. 92½ b 
dito Prior. . 410 450. Warschau. BT. 4 
Oberschles. A. .. 77 3% ]138% à 130 dr. ||Bremer ... . [8 Titio 52. 


und Br., 51 Thlr. Gld., Mai⸗Juni 51%—% Thlr. bez. und Br 
51% Thlr. Glo., Juni⸗Juli 514 — 7 Thlr. bez., Juli⸗Aug. 517— r. 
bez. — Ger te, 870 e und kleine, a . art 8. — 4 Mir 


8 


guter N 
Handel zu langſam nachgebenden Preiſen gehandelt. Gekündigt 4000 Etnr. 
Hafer ohne Leben. Rüböl verharrte in feſter Stimmung und wurde für 
> ng Enns an feſt 1 zog alsdann im 
aufe des Ge & im Werthe ein wenig an und ießt iger. 

kündigt 10,000 Quart. : EN 


Stettin, 12, Febr. Weizen matt, loco pr. 85pfd, gelber galiziſcher 
73—76% Thir. bez., dito märkiſcher 80 Thlr. bez., weißer 28.80 Lale 
bez., feiner weißer 81—82 Thlr. bez., 83—85pfd. gelber pr. Frühjahr 82 
Thlr. bez. und Gld., Juni⸗Juli 83% Thl. bez. — Roggen matter, loco 
pr. 77pfd. 384 49% Thlr. bez., 77pfd. pr. Frühjahr 49% Thlr. bez. und 
Br., Mai⸗Juni 49 ½ Thlr. bez. Juni⸗Juli 49% Thlr. bez. und Br., Juli⸗ 
Aug. 1 Cb. Thl. bez. und Br., Sept.⸗Oktbr. pr. 2000 Pfd. 49% Thlr. 
bez., , Thlr. Br. — Gerſte und Hafer ohne Handel. — Erbſen 45 
—48 Thlr. nach Qualität. — Rüböl matt, !oco 12% Thlr. Br., April⸗ 
Mai 12% Thlr. Br., Septbr.⸗Oktbr. 12% Thlr. bez., % Thlr. Br. 
Spiritus flau, loco ohne Faß 17 Thlr. bez., Febr. und Febr.⸗März 
17 Thlr. bez, Frühjahr 177 — 7 Thlr. bez. und Gld., % Thlr. Br., 
Mai⸗Juni 17% Thlr. bez. und Gld., Juni⸗Juli 18 Thlr. Glo. 


* Breslau, 13. Febr. Wind: Nord⸗Weſt. Wetter: trübe. Thermo⸗ 
meter Früh 2“ Kälte. Der Waſſerſtand der Oder fällt. Die Geste gu. 
fuhren waren mittelmäßig gut, gute Sorten bleiben beachtet. 

Weizen preishaltend; pr. Söpfd. weißer 75—90 Sgr., gelber 75 — 
89 Sgr. — Roggen für das Gebirge beſſer gefragt und hoher bezahlt; 
pr. 84pfo. 54 — 60 Sgr., feinſter 61—62 Ei — Gerfte ruhig; pr. 
70pfd. weiße 40—41 Sgr., helle 390 Sgr., gelbe 36—38 Sgr. — Hafer 
ſtill; pr. 50 pfd. ſchleſiſcher 23—27 Sgr. — Erbſen wenig Geſchäft; Fut⸗ 
terwaare gänzlich vernachläſſigt. — Wicken gut beachtet. — Bohnen mehr 
gefragt. — Oelſaaten ohne Umſatz. — Schlaglein feſt. 


aſſee ruhig. Zink ohne Umſatz. — Die Paſſage über die Elbe iſt no gr. x 
immer tola en ii — e . 
Liverpool, 12. Februar. [Baumwolle.] 12,000 Ballen Umſatz. —-[ Weißer Weizen 75—85—90 Wicken 43—46—49 
Sehr feſt. e 0 Weizen ..... here Bohnen. usa) 58—64—70 
London, 12, Februar. Getreidemarkt (Schlußbericht). Sehr be⸗ 49 99e n 87 dere ann be Oe. 
En ee Preiſe nominell. Bemöltter Himmel ve 1er een 3 S 8 Ins 1 0 
5 — 4 „ IHa fer Km 4 Winterraps 00— a 
Amſterdam, 12, Febr. Getreidemarkt (Schlußbericht). Weizen bend cn nr 45—55—62 Sommerrübfen.. 160—170—186 


ftille. Roggen etwas matter. Raps April 80% nominell, Oftober 714,. | © 


Rüböl Mai 42%, Herbit-40%. 

Berlin, 12, Febr. Seit dem Bekanntwerden der Nachrichten über di 
Anleihe, die für franzöſiſche Rechnung in England gemacht werden ſoll, will 
die Verſtimmung, die in Paris ſeitdem eingekehrt iſt, nicht weichen, und die 
Rückwirkung macht ſich an allen anderen Börſen geltend. Von Wien kamen 
beute die Courſe noch niedriger als geſtern: Credit 203; 201, 80; 202, 30; 
National⸗Anl. 84, 75; 84, 60; 60er Anleihe 92, 20; Franzoſen 279; London 
136, 50; 137. Unſere Börſe konnte ſich einer gedrückten Stimmung um ſo 
weniger erwehren, als trotz der immer noch unverringerten Abundanz am 
Geldmarkt die Kaufluſt für Anlage⸗Effekten offenbar geringer geworden iſt, 
im Gegentheil auch bei dieſen eine Reaction gegen die zu raſch betriebene 
Coursſteigerung eintritt. Eiſenbahn⸗ Prioritäten, welche die bei Papieren 
dieſer Art ungewöhnliche procentweiſe Steigerung nicht zu behaupten im 
Stande ſind, gehen mit einer auch in der entgegengeſetzten Richtung ihnen 
ſonſt fremden raſchen Bewegung abwärts und ſind ohne bedeutende Preis⸗ 
ermäßigung gar nicht zu verkaufen. Daß auch Eiſenbahnaktien flauer wer⸗ 
den, liegt aus den ſchon geſtern angeführten Gründen nahe, heute war dies 
ganz beſonders bei Anhaltern der Fall und bei Köln⸗Mind., während die 
ſchleſiſchen Aktien feſt blieben. Die kleinen Effekten waren nicht ohne Bewe⸗ 


0 


Thlr. 
Thymothee ſehr matt, 7—8% Thlr. pr. Ctr. — K 0 
a 150 Pfd. netto 3 Sgr., pr. Mee —. artoffeln pr. Sad 
Mobes Rabl fel. bt. Si. loco und uche 
ohe öl feſt, pr. Etr. loco und nahe Termine 12% Thlr., Früh⸗ 
jahr 12% Thlr. — Spiritus pr. 100 Quart à 80 4 Tralles Ioco 16 
Februar 16% Thlr. Geld, Frühjahr 16% Thlr. Sch allen Ioco 16 Thlre 


Poſen, 12, Februar. Wetter: Thauwetter. Roggen: unverändert. 
1 Apel 44 an Fra he per: u une 3 een do., 
rz⸗Apri r., jahr r. u. Gld. ril⸗Mai 44% bez. 
u. Br., Mai⸗Juni. 44% bez. u. Br. 5 u 
Spiritus: weichend. Gek. 12,000 Ort. Loco per d. Monat 16% —%s 
bez. u. Gld., % Br., März 16% bez, %, Br., April 16½— 4 bez. 
u. Br., April⸗Mai —, Mai 16% Br., Juni 17% Br., Juli 17% Gb. 
Hartwig Kantorowicz Söhne. 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
Druck von Grab, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


* 


